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Ihr Bundestagsabgeordneter 

Peter Weiß informiert 

Ausgabe 15 / 14 

26. September 2014 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Bewältigung der internationalen Krisen bestimmte auch in die-

ser Woche die Tagesordnung des Parlaments. Es ist ein tolles Zei-

chen der Solidarität, wie viele Freiwillige aus dem Reservistenver-

band sich für einen Einsatz zur Bekämpfung von Ebola in Afrika 

gemeldet haben. Und in einer Parlamentsdebatte machten Regierung 

und Abgeordnete deutlich, das wir entschieden alle Anstrengungen 

unterstützen, die IS-Terroristen zurückzudrängen. 

Auch eine Reihe neuer Gesetzesvorhaben wurde in dieser Woche 

im Parlament eingebracht, so zum Beispiel eine weitere Entlastung 

der Kommunen und zusätzliche Mittel für den Ausbau der Kinder-

betreuung. Die CDU erweist sich erneut als die kommunalfreund-

lichste Partei in unserem Land, 
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Unbeschreiblich ist die Lage 

im Nahen Osten mit enthemm-

ter Gewalt und massiven 

Flüchtlingsströmen. Durch die 

Beteiligung deutscher Islamis-

ten als Kämpfer auf der Seite 

der Terroristen ist der 

„Islamische Staat“ (IS) auch 

eine deutsche Angelegenheit. 

Dieser Herausforderung werden 

sich unsere Sicherheitsbehör-

den stellen. Wo Gesetze geän-

dert werden müssen, werden 

wir sie ändern. Und es ist gut, 

dass am Freitag vor acht Tagen 

so viele Menschen islamischen 

Glaubens deutschlandweit in 

Gebeten und friedlichen Kund-

gebungen ein deutliches Zei-

chen gegen die Gewalt des IS 

Krisen und Terror bedrohen 

auch unser Land 

und den Missbrauch ihrer Reli-

gion und die Radikalisierung 

junger Menschen gesetzt haben. 

„Niemand soll meinen, er 

kºnne sich hinter Gott verste-

cken, wªhrend er Gewalttaten 

und ¦bergriffe plant und aus-

f¿hrt.ñ So hat es Papst Franzis-

kus auf seiner Albanien-Reise 

ausgedrückt. Er lobte das fried-

liche Zusammenleben von Mus-

limen, Katholiken und Orthodo-

xen dort.  

Neben unserer Aufmerksam-

keit brauchen die Menschen in 

Nahost in ihrer aktuellen Not 

aber unsere tatkräftige Hilfe. 

Wenn bei den Menschen der 

Eindruck entsteht, die Weltge-

meinschaft helfe nicht, wachsen 

die Flüchtlingsströme aus der 

Region. Der IS hätte sein Ziel 

erreicht: Jesiden, schiitische 

Turkmenen, sunnitische Kurden 

und die seit 2.000 Jahren dort 

heimischen Christen würden 

das Land ihrer Geburt verlassen 

- wohl für immer. Es muss alles 

getan werden, damit umfassen-

de Hilfe vor Ort greift. Nur 

dann werden die Menschen den 

Mut dazu finden, in ihrer Hei-

mat zu bleiben. 

Terminhinweis: 
Am 23.10.2014 wird der Ko-

ordinator Islam und Religions-

dialog der Konrad-Adenauer-

Stiftung Thomas Volk in 

Elzach zur aktuellen Lage refe-

rieren. (19:00 Uhr, Gasthaus 

ĂBªrenñ, Elzach, Hauptstr. 59) 

http://www.peter-weiss.de/
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Nach langem internen Ringen 

hat der Bundesrat am vergange-

nen Freitag dem geänderten 

Asylrecht zugestimmt, das be-

reits vor der Sommerpause vom 

Bundestag verabschiedet wurde 

und damit Serbien, Mazedonien 

und Bosnien-Herzegowina als 

sichere Herkunftsstaaten aner-

kannt. Ziel: Unser Asylsystem 

muss den politisch Verfolgten 

schnell eine sichere Zuflucht 

gewähren; es darf aber auch 

Menschen, die nicht verfolgt 

sind, keine falschen Hoffnun-

gen machen. 

Viele Personen, die einen An-

trag auf die Gewährung politi-

schen Asyls stellen, haben 

praktisch keine Aussicht auf 

Erfolg. Dies gilt etwa für mehr 

als 99 Prozent der Anträge aus 

Serbien, Mazedonien und Bos-

nien-Herzegowina. Trotz der 

Aussichtslosigkeit müssen die 

Menschen, solange über die 

Anträge nicht entschieden ist, 

im Rahmen der bestehenden 

Quotenregelung zur Unterbrin-

gung auf die Kommunen ver-

teilt werden. 

Gleichzeitig können die An-

träge etwa von Menschen aus 

Syrien, deren Asylanträge zu 

über 90 Prozent anerkannt wer-

den, nicht schnell genug bear-

beitet werden. Mit der Einstu-

fung als sichere Herkunftsstaa-

ten werden Anträge aus Serbi-

en, Mazedonien und Bosnien-

Herzegowina künftig schneller 

entschieden werden können, so 

dass mehr Kapazitäten für 

wirklich Verfolgte frei sein 

werden. Nur ein gerechtes 

Asylsystem, das nicht als Vehi-

kel für ungeregelte Zuwande-

rung funktioniert, hat die Ak-

zeptanz der Bevölkerung.  

Asylsystem zugunsten 

wirklich Verfolgter ent-

lastet 

Costa Rica im B¿ro WeiÇ 
Graciela Incer macht vierwöchiges Praktikum 

Die Projektkoordinatorin im 

Bereich Zivilgesellschaft des 

Auslandsbüros der Konrad   

Adenauer Stiftung in Costa Ri-

ca, Graciela Incer, absolviert 

derzeit ein vierwöchiges Prakti-

kum im Bundestagsbüro von 

Peter Weiß. Sie ist damit die 

erste Praktikantin aus Costa-

Rica im Berliner Büro. 

Als soziale Psychologin mit 

einem Masterstudium in Men-

schenrechte und Mitarbeiterin 

der KAS ist das Praktikum im 

Bundestag eine sehr interessan-

te und spannende Gelegenheit, 

die deutsche Politik und 

Schwerpunkte der Arbeit der 

CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

näher kennenzulernen. Themen 

wie Arbeitsrechte, Alterssiche-

rung und Rentenversicherung, 

Lateinamerikapolitik sowie in-

ternationale Zusammenarbeit 

und Menschenrechte sind hilf-

reich bei der Förderung der 

Besuch in der Botschaft von Costa Rica in Berlin: Von links nach rechts: 

Carlos Lizano Arce, Gesandter-Botschaftsrat und Leiter der konsularischen 

Abteilung, Bundestagsabgeordneter Peter Weiß, Graciela Incer, Praktikan-

tin und Mitarbeiterin der KAS Costa-Rica und José Joaquín Chaverri Sie-

vert , Botschafter von Costa Rica in Deutschland. 

Aufnahme: Botschaft Costa-Rica 

Entwicklungspolitik Lateiname-

rikas. 

Zwischen Lahr im Wahlkreis 

von Peter Weiß und der costa-

ricanischen Stadt Alajuela be-

steht seit einiger Zeit eine Städ-

tepartnerschaft. Dazu wurde im 

Mai 2004 der Freundeskreis 

Alajuela-Lahr gegründet. Im 

Rahmen dieser Städtepartner-

schaft werden Projekte und In-

formationsaustauschprogramme 

z.B. durch Spenden und Kon-

taktvermittlung gefördert. Die  

Schwerpunkte sind dabei sozia-

le und interkulturelle Projekte, 

Wirtschafts- und Handelsförde-

rung, Umweltschutzmaßnah-

men und der Kulturaustausch. 

Neben der Mitarbeit im Bun-

destagsbüro, der Teilnahme an 

zahlreichen, Veranstaltungen, 

Sitzungen, Arbeitskreisen und 

Ausschüssen, besuchte Graciela 

Incer auch die Costa-Ricanische 

Botschaft in Berlin.  

http://www.peter-weiss.de/
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Irland gilt als Musterland, 

wenn es um die Bewältigung 

der Finanz- und Wirtschaftskri-

se geht, die das Land fast in die 

Pleite getrieben hätte. Ohne eu-

ropäische Unterstützung hätte 

der ehemalige „keltische Tiger“ 

den Weg aus der Krise aller-

dings kaum schaffen können. 

Wie mit Hilfe des europäischen 

Rettungsschirms und einer ent-

schlossenen Politik der harten 

Einschnitte die Wende erreicht 

wurde, berichtete der irische 

Premierminister Enda Kenny 

dem Bundestagsabgeordneten 

Peter Weiß bei einem Besuch in 

Dublin. 

EU-Rettungsschirm hat Erfolg 
Gespräch mit irischem Premierminister 

Kenny, der auch Vorsitzender 

der Schwesterpartei der Union 

Fine Gael ist, berichtete dem 

Vorsitzenden der Arbeitneh-

mergruppe, Peter Weiß, dass 

die Arbeitslosigkeit von ihrem 

Höchststand von 15,2 Prozent 

bereits wieder auf 11,0 Prozent 

gesenkt werden konnte. Nach-

dem im Verlauf der Krise 

300.000 Jobs verloren gegangen 

seien, seien nun schon wieder 

70.000 neue Stellen entstanden. 

Die Entschuldung schreite gut 

voran; Irland strebe eine vorzei-

tige Ablösung von Teilschulden 

an. In der Bevölkerung mache 

sich zusehends eine Stimmung 

der Zuversicht breit. 

Unser Foto zeigt den irischen Premierminister Enda Kenny (rechts) im 

Gespräch mit dem Vorsitzenden der Arbeitnehmergruppe Peter Weiß. 

Aufnahme: Uta Heil 

Weitere Entlastung von Lªndern und Kommunen ab 2015 

In Vorgriff auf das Bundes-

teilhabegesetz, mit dem Kom-

munen durch die Übernahme 

der Eingliederungshilfe für Be-

hinderte durch den Bund ab 

2018 entlastet werden sollen, 

regelt der in erster Lesung bera-

tene Gesetzesentwurf die im 

Koalitionsvertrag festgelegte 

Entlastung der Kommunen um 

jährlich 1 Mrd. Euro. Diese 

Entlastung erfolgt über eine 

Erhöhung des Bundesanteils an 

den Kosten der Unterkunft im 

Neue Regeln zum 

Sexualstrafrecht 

Mit dem Gesetzesentwurf, der  

in erster Lesung beraten wurde,  

streben wir eine deutliche Ver-

besserung des Schutzes von 

Kindern und Jugendlichen vor 

sexueller Nötigung und Aus-

beutung an. Geregelt werden 

vom Schutz der Intimsphäre 

von Minderjährigen vor Bild-

aufnahmen bis hin zu deren 

besseren Schutz vor sexuellen 

Übergriffen in Obhutsverhält-

nissen, verschiedene Tatbestän-

de. Gleichzeitig streben wir ei-

ne Verbesserung des Opfer-

schutzes an und stellen die 

strafrechtliche Verjährung von 

sexuellen Straftaten an Minder-

jährigen oder Zwangsheiraten 

bis zum 30. Lebensjahr des Op-

fers ruhend. Schließlich werden 

die Strafrahmen beim Besitz 

kinderpornografischer Schriften 

erhöht.  

THW trifft Bundestag 

Das Technische Hilfswerk 

(THW) präsentierte vor dem 

Deutschen Bundestag an zahl-

reichen Beispielen seine wichti-

ge Arbeit im Bereich der Kata-

strophenhilfe. Bundestagsabge-

ordneter Peter Weiß nutzte die 

Präsentation für ein Treffen mit 

den THW-Repräsentanten aus 

Südbaden. 

Unser Bild zeigt Peter Weiß mit 

dem Biberacher Ortsbeauftragten 

Michael Holderer (links) und Wal-

ter Nock, dem Landesbeauftragten 

des THW für Baden-Württemberg 

(rechts). 

Aufnahme: Schwepfinger, THW 

Rahmen des ALG II (500 Mio. 

Euro) und über eine Erhöhung 

des Kommunalanteils bei der 

Umsatzsteuerverteilung (500 

Mio. Euro). Ebenfalls vorgese-

hen ist eine Aufstockung des 

Sondervermögens 

„Kinderbetreuungsausbau“ um 

550 Mio. Euro und eine Erhö-

hung des Festbetrags im Rah-

men der Umsatzsteuervertei-

lung zugunsten der Länder von 

jeweils 100 Mio. Euro in den 

Jahren 2017 und 2018.  

http://www.peter-weiss.de/
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Termine mit 

Peter WeiÇ 
Freitag, 26. September 2014, 

19:00 Uhr 

Herbstfest der CDU Rust, Peter 

Weiß spricht u.a. zur Rentenre-

form, zum Asylrecht und zu den 

Waffenlieferungen nach Syrien, 

Schießle‘s Hoflädele & Laube, 

Hindenburgstr. 24a / E. Müh-

lenstr., Rust. 

 

Sonntag, 28. September 2014, 

15:00 Uhr 

Tag der Heimat des Bundes der 

Vertriebenen, Aktienhof Lahr, 

Dinglinger Hauptstr. 51b. 

 

Montag, 29. September 2014, 

17:00 Uhr 

Ausstellungseröffnung „Die 

Sterne Kosovas“, Emmendin-

gen, Sparkasse. 

 

Dienstag, 30. September 2014, 

09:00 Uhr 

Besuch der deutsch-

französischen ABCM-Schule in 

der Taubergießenschule Kap-

pel, Rathausstr. 50. 

 

Sonntag, 05. Oktober 2014, 

19:00 Uhr 

Empfang für die Breisgauer 

Weinprinzessin 2014/2015 Isa-

bella Vetter, Kirnburghalle, 

Bleichheim. 
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Zukünftig können Eltern, die 

früh nach der Geburt wieder 

beruflich in Teilzeit einsteigen, 

das Elterngeld Plus doppelt so 

lange erhalten wie das Eltern-

geld. Zudem ist ein Partner-

schaftsbonus vorgesehen, der 

eine zeitweilige gemeinsame 

Sorge der Eltern für das Kind 

bei gleichzeitiger reduzierter 

Berufstätigkeit der Eltern be-

rücksichtigt. Weitere Klarstel-

lungen zu den Möglichkeiten 

der Streuung der Elternzeitmo-

nate sind ebenfalls Bestandteil 

des Gesetzesentwurfes. 

Einf¿hrung des 

Elterngeldes Plus 

Bildungsinvestitionen 

sind f¿r den Staat gut an-

gelegtes Geld 

Durch Arbeitnehmer mit Be-

rufsausbildung oder Studienab-

schluss fließen dem Staat über 

Steuern und Abgaben erheblich 

mehr Einnahmen zu als dieser 

in deren Ausbildung investiert. 

Im Mittel summiert sich der 

fiskalische Nettoertrag pro Aus-

zubildendem für die Staatskasse 

über das gesamte Erwerbsleben 

hinweg auf 124.000 Euro für 

Arbeitnehmer mit Berufsausbil-

dung im Vergleich zu solchen 

ohne eine entsprechende Quali-

fikation und auf 97.000 Euro 

für Beschäftigte mit Hochschul-

abschluss im Vergleich zu sol-

chen mit Berufsausbildung. In-

vestitionen in Bildung sind für 

die öffentlichen Haushalte in 

Deutschland somit sehr gut an-

gelegtes Geld. Zu diesem Er-

gebnis kommt eine Studie des 

Zentrums für Europäische Wirt-

schaftsforschung (ZEW) in 

Mannheim zu den Erträgen von 

Bildungsinvestitionen in 

Deutschland. 

(Quelle: Zentrum f¿r Europªi-

sche Wirtschaftsforschung)  

In Berlin hat Bundestagsabgeord-

neter Peter Weiß die Jahrestagung 

der Aktion Psychisch Kranke (APK) 

eröffnet. Dazu konnte er den Bun-

desminister für Gesundheit Her-

mann Gröhe begrüßen, der zum 

Thema „Gute Qualität als Leitziel 

des Gesundheitswesens referierte. 

Aufnahme: Incer 

Mexikanische Delegation 

V.l.n.r.: Gabriela Cuevas Barrón,  

Vorsitzende des Auswärtigen Aus-

schusses des mexikanischen Se-

nats, Abgeordnete María Teresa 

und Jiménez Esquivel, Stefan Jost 

(Konrad-Adenauer-Stiftung), Gus-

tavo Madero Muñoz, Präsident der 

mexikanischen Partnerpartei PAN,  

Bundestagsabgeordnete Hubert 

Hüppe und Peter Weiß, ODCA-

Präsident Jorge Andrés Ocejo Mo-

reno, Abgeordnete Adriana Gonza-

lez Carrillo. 

Aufnahme: Zwiener 

Die CDU wird die Zusam-

menarbeit mit christdemokrati-

schen Parteien Südamerikas 

vertiefen, um in der internatio-

nalen Politik christlich-

demokratischer Politik eine 

stärkere Stimme zu geben. Da-

zu traf sich in Berlin Bundes-

tagsabgeordneter Peter Weiß 

mit dem Präsidenten der Orga-

nisation der Christdemokraten 

in Lateinamerika (ODCA) Jor-

ge Andrés Ocejo Moreno und 

weiteren christdemokratische 

Politikern. 

http://www.peter-weiss.de/

